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Hermann Stenger CSSR

Andere beglelten
Die begleitende Person IM Kraftteld seelsorglicher begegnung‘”

oren S1e Begınn UunNnserer Tagung Saltı- Vorbilder oNneumatiıscher UnNG Sspirıtuel-z aus einem Yıe der Kalserın Marıa er Meilsterschaft
Theresia (G 1780 hre Tochter Marıe An-
oınette, den S1€e ihr aus mütterlicher (0)8 Können s1e WITrKIIC für uns Vorbilder se1IN,

Za Drı IO also VOT 2290 Jahren, DE- die Starzen, dıe addıks und die (Gurus”? Oder
schrieben mal „Lesen S1e keın Buch, selbst Sind sS1€e weıt weg VON UunNns, hoch oben
eın sleic  ultıges MC ohne vorher VONN in- oder auch verrufen, als dails s1e uns EeLIWAaS
YTem Beichtvater die Zustimmung Ylangt hätten?
en das ist eın In Frankreich wich-
tigerer Umstand, weil INan dort ununterbro- Al ıe Stfarzen
chen Bücher voll Unterhaltung und Wıssen In dem maisgeblichen Werk VOIN 1gor SmOo-
verkauft, unter denen cSs jedoch unter diesem itsch, 99  e  en und re der Starzen“®, ist
achtungsvollen Schein solche S1Dt, die für die olgende Charakterisierung lesen: „Der
el1g10N und die Sıtten schr schädlich S1nd. Starez ist eın Iterer ONC der eınen schwe-
Ich beschwöre S1e also, meılne Tochter, ohne ren Weg entsagungsvoller Selbsterziehung
Zustimmung res Beichtvaters kein Buch hıinter sich hat und Junge Mönche wWI1Ie auch
und auch keine Broschüre lesen. Ich fOr- Lalıen In seıne geistliche CcChulun nımmt.
dere VOIN nen, meıne teuere Tochter, dieses Seine Aufgabe sieht er vornehmlich In der
echteste eichen Yrer 1e und Yes Ge- Führung und der eele und des Wil-
horsams gegenüber den Ratschlägen eıner ens des ImM christlichen en och Uulle!r-

Mutter, die MN Ihr Heil und lüc 1mM fahrenen Novızen, ihn MNO alle Fähr-
Auge h t;z1 nısse und Versuchungen des Daseıns ohne
Im Mittelpun UuNseres edanken- und D chaden hindurchzubringen Aus eigenem
fahrungsaustausches ste die begleitende Erleben und Erkennen we1ls er die [11all-

Person, die ihren Einflufs 1M Kraftfeld seel- nıgfachen unklen Wege, auf denen der
sorglicher begegnung eltend MaC Ich Wiıdersacher lauert Den Fremden, dıe VON
verwende den USAdruCcC ‚geistliche Beglei- aulsen kommen und ihn aufsuchen, rteıilt er

tung“ alls übergeordneten Begriff für alle Ddd- Ratschläge und Weıisungen, s1e VOT SCC-

oralen Interventionen, die CS In den VOT- ischen Verwırrungen bewahren. Der Sta-
sesehenen Arbeitskreisen“* seht HCZ ist das Herz aller gläubigen Herzen, die

VON ihm Rat erbıtten[o  Hermann M. Stenger CSsR  Andere begleiten  Die begleitende Person im Kraftfeld seelsorglicher Begegnung‘  ören Sie zu Beginn unserer Tagung Sät-  1. Vorbilder pneumatischer und spirituel-  H  ze aus einem Brief der Kaiserin Maria  ler Meisterschaft  Theresia (+ 1780) an ihre Tochter Marie An-  toinette, den sie ihr aus mütterlicher Sorge  Können sie wirklich für uns Vorbilder sein,  am 21. April 1770, also vor 232 Jahren, ge-  die Starzen, die Zaddiks und die Gurus? Oder  schrieben hat: „Lesen Sie kein Buch, selbst  sind sie zu weit weg von uns, zu hoch oben  ein gleichgültiges nicht, ohne vorher von ih-  oder auch zu verrufen, als daß sie uns etwas  rem Beichtvater die Zustimmung erlangt zu  zu sagen hätten?  haben: das ist ein in Frankreich um so wich-  tigerer Umstand, weil man dort ununterbro-  1.1 Die Starzen  chen Bücher voll Unterhaltung und Wissen  In dem maßgeblichen Werk von Igor Smo-  verkauft, unter denen es jedoch unter diesem  litsch, „Leben und Lehre der Starzen‘®, ist  achtungsvollen Schein solche gibt, die für die  folgende Charakterisierung zu lesen: „Der  Religion und die Sitten sehr schädlich sind.  Starez ist ein älterer Mönch, der einen schwe-  Ich beschwöre Sie also, meine Tochter, ohne  ren Weg entsagungsvoller Selbsterziehung  Zustimmung Ihres Beichtvaters kein Buch  hinter sich hat und junge Mönche wie auch  und auch keine Broschüre zu lesen. Ich for-  Laien in seine geistliche Schulung nimmt.  dere von Ihnen, meine teuere Tochter, dieses  Seine Aufgabe sieht er vornehmlich in der  echteste Zeichen Ihrer Liebe und Ihres Ge-  Führung und Pflege der Seele und des Wil-  horsams gegenüber den Ratschlägen einer  lens des im christlichen Leben noch uner-  guten Mutter, die nur Ihr Heil und Glück im  fahrenen Novizen, um ihn durch alle Fähr-  Auge hat.‘“  nisse und Versuchungen des Daseins ohne  Im Mittelpunkt unseres Gedanken- und Er-  Schaden hindurchzubringen. Aus eigenem  fahrungsaustausches steht die begleitende  Erleben und Erkennen weiß er um die man-  Person, die ihren Einfluß im Kraftfeld seel-  nigfachen dunklen Wege, auf denen der  sorglicher Begegnung geltend macht. Ich  Widersacher lauert. Den Fremden, die von  verwende den Ausdruck „geistliche Beglei-  außen kommen und ihn aufsuchen, erteilt er  tung“ als übergeordneten Begriff für alle pas-  Ratschläge und Weisungen, um sie vor see-  toralen Interventionen, um die es in den vor-  lischen Verwirrungen zu bewahren. Der Sta-  gesehenen Arbeitskreisen? geht.  rez ist das Herz aller gläubigen Herzen, die  von ihm Rat erbitten. ... Herzenswärme und  gerechte Strenge des führenden Starez bil-  |l. Vom Führen zum Begleiten  den Inhalt und Wesen der beiderseitigen in-  nigen Beziehungen, die überstrahlt sind von  Ein Überblick soll uns zeigen, in welchem  der göttlichen Liebe, in der beide leben.“  frömmigkeitsgeschichtlichen Zusammen-  Leo Tolstoj besuchte dreimal einen Starez na-  hang geistliche Begleitung steht.  mens Amvrosij in Optina und war, trotz sei-  402Herzenswärme und
ENECMLE Strenge des führenden Starez bıl-

Vom Fuhren ZUuU begleiten den Inhalt und Wesen der beiderseitigen 1IN-
nıgen Beziehungen, die überstrahlt sind VOIN

Kın Überblick soll Uuns zeıgen, In welchem der söttlichen 1ebe, In der el eben  66
frömmigkeitsgeschichtlichen Zusammen- Leo Tolsto) esuchte reimal eınen Starez
hang geistliche Begleitung sTe INeNs Amwvros!1i] In Optina und WAdIl, YOLZ SO1-

402



e
ner kritischen Einstellun Z christlichen aber ihm die ahrheı MC inflöfst, SO11-

Frömmigkeit, tief erschutter “a der ater dern ihm L1UT sS1e Sewınnen und
Amwvros1] ist eın Qanz und gar eılıger Mensch wlederzugewinnen, entbindet er In ihm
Ich habe muıt ihm gesprochen, und leicht die Yra des echten betens; eYT: eıtet ihn
und froh wurde mMır In der eele Wenn du dem etenden ort die rechte ichtun
dich mıt einem olchen Menschen unter- eben, und en verbindet ermunternd, ste1-
hältst, dann fühlst du die Nähe Cotteske ern beflügelnd das eigne mıt dem
Auch or Dostojewskij) kannte den Starez seinen; In Stunden der Not etie er für ih

und sich eın Aber nıe rlaubt er derAmwvros\]j. Er wurde ihm ZU Vorbild für die
Gestalt des Starez Sossima In „DIie Brüder eele des assıds, sıch UE die seıne
Karamasoff“. vertreten lassen, da{fs sS1e sich der selb-

ständigen ammlun: und pannun begäbe,
Die ım eben Jenes Auf-Gott-Zugehens der eele, Ol

Martın er chickt den „Erzählungen der L1I1Ee das ihr irdisches Daseın unerfüllt leiben
Chassıdım  C4 eiıne umfangreiche Einleitung mu Wıe In den Dıngen der menschlichen
VOTAaUS, In der C auch die Wesensart eınes Leidenschaften immer wleder auf die ren-
Zaddik (zu eutsch eınes Gerechten) VOT- des Rats und der hingewlesen WIrd,
YeIlliıc. beschreibt „Der Mensch bedarf des In den Dıngen des Umgangs mıt Gott 1M-
Rats, des Beistands, der Aufrichtung, der Ret- INner wlieder auf die (Grenze derun Nur

HIS die chwelle des Innersten darf derLung Aber all dessen bedarf Al Ja N1IC In den
elangen der eele alleın: S1€e sind Ja alle In Mensch den Menschen vertreten (Der
irgendeiner Weılse mıt den leinen und QYO- Zaddık) allen, aber Z nımmt keinem das
sen S5orgen, Trübsalen und Verzweiflungen ihm Obliegende ab; seın Helfen ist eın Ent-
des Lebens selber verknünpft, und WEl INan binden.‘“
diesen NIC eIKOMML, WIe soll I1Nall Jene be-

Die (GGUFÜSwältigen? Es bedarf eines Helfers für Le1ib und
eele zugle1ıc für Irdisches und Himmli- eıt schwieriger als beim Starez und Zaddık
sches In einem. Dieser Helfer wırd Zaddık DE- ist CD, sich eın echtes Bild VON einem UuUru
nann Kr ist eın Heiler auf körperlichem und machen. Almuth und Werner Huth en
seistigem Gebiet In einem, denn er ehben dies Jüngst versucht, nachdem s1e viele Jahr.

INdurc bel dem christlichen ZenmeIls-enn beider Verbindung und vermag VOIN da
aus aufel einzuwirken; en dich de1- ter Hugo Makıbi Enomiya-Lassalle ınd be]l

Geschäfte verwalten, da{fs deın emu Meıistern aUuUs dem tibetisch-indischen Kul-
frei wird, und Cn dich dein emu In urraum die Praxıs der gegenständlıchen und
sıch estigen, dafs du den Geschicken stand- ungegenständlichen Meditatıion rlernt hat-
halten kannst Und immer wlieder we1ls CT ten Auf D Seıiten fassen sS1e ihr Erfahrungs-

wIssen ber die eines uUrudich weıt der Hand führen, HIS du
dich allein welterzuwagen vermagSst; er Lut Zunächst wir klargestellt Wer Abhängigkeit
nıchts deıner, WAas du schon selber SUC. SUC In Wirklichkeit keinen Meiıster.
Lun erstar. DIist; ECh nımmt deiner eele ke1l- Und Wer andere abhangı MaC den
Hen amp ab, den s1e selber estehen muls, 1Le „Meıster“ Unrecht Das el Ach

ihr besonderes Werk In der elt voll- kann meınen unsch ach spirıtueller Dr
bringen. 1es Sılt aber auch für den Umgang ahrung und ach Reifung nıemals eınen
der eele mıt Gott. Der ZaddıkC  ner kritischen Einstellung zur christlichen  aber ihm die Wahrheit nicht einflößt, son-  Frömmigkeit, tief erschüttert: „Ja, der Vater  dern ihm nur hilft, sie zu gewinnen und  Amvrosij ist ein ganz und gar heiliger Mensch.  wiederzugewinnen, so entbindet er in ihm  Ich habe mit ihm gesprochen, und so leicht  die Kraft des rechten Betens; er leitet ihn an,  und froh wurde mir in der Seele. Wenn du  dem betenden Wort die rechte Richtung zu  dich mit einem solchen Menschen unter-  geben, und er verbindet ermunternd, stei-  hältst, dann fühlst du die Nähe Gottes.‘““  gernd, beflügelnd das eigne Gebet mit dem  Auch Fedor Dostojewskij kannte den Starez  seinen; in Stunden der Not betet er für ihn  und setzt sich ein. Aber nie erlaubt er der  Amvrosij. Er wurde ihm zum Vorbild für die  Gestalt des Starez Sossima in „Die Brüder  Seele des Chassids, sich so durch die seine  Karamasoff“.  vertreten zu lassen, daß sie sich der selb-  ständigen Sammlung und Spannung begäbe,  1.2 Die Zaddikim  eben jenes Auf-Gott-Zugehens der Seele, oh-  Martin Buber schickt den „Erzählungen der  ne das ihr irdisches Dasein unerfüllt bleiben  Chassidim“ eine umfangreiche Einleitung  muß. Wie in den Dingen der menschlichen  voraus, in der er auch die Wesensart eines  Leidenschaften immer wieder auf die Gren-  Zaddik (zu deutsch: eines Gerechten) vor-  ze des Rats und der Hilfe hingewiesen wird,  trefflich beschreibt: „Der Mensch bedarf des  so in den Dingen des Umgangs mit Gott im-  Rats, des Beistands, der Aufrichtung, der Ret-  mer wieder auf die Grenze der Mittlung. Nur  bis an die Schwelle des Innersten darf der  tung. Aber all dessen bedarf er ja nicht in den  Belangen der Seele allein; sie sind ja alle in  Mensch den Menschen vertreten.  . (Der  irgendeiner Weise mit den kleinen und gro-  Zaddik) hilft allen, aber er nimmt keinem das  Ben Sorgen, Trübsalen und Verzweiflungen  ihm Obliegende ab; sein Helfen ist ein Ent-  des Lebens selber verknüpft, und wenn man  binden.‘“  diesen nicht beikommt, wie soll man jene be-  1.3 Die Gurus  wältigen? Es bedarf eines Helfers für Leib und  Seele zugleich, für Irdisches und Himmli-  Weit schwieriger als beim Starez und Zaddik  sches in einem. Dieser Helfer wird Zaddik ge-  ist es, sich ein rechtes Bild von einem Guru  nannt. Er ist ein Heiler auf körperlichem und  zu machen. Almuth und Werner Huth haben  geistigem Gebiet in einem, denn er eben  dies jüngst versucht, nachdem sie viele Jah-  re hindurch bei dem christlichen Zenmeis-  kennt beider Verbindung und vermag von da  aus auf beide einzuwirken; er lehrt dich dei-  ter Hugo Makibi Enomiya-Lassalle und bei  ne Geschäfte so verwalten, daß dein Gemüt  Meistern aus dem tibetisch-indischen Kul-  frei wird, und er lehrt dich dein Gemüt so in  turraum die Praxis der gegenständlichen und  sich festigen, daß du den Geschicken stand-  ungegenständlichen Meditation erlernt hat-  halten kannst. Und immer wieder weiß er  ten. Auf 22 Seiten fassen sie ihr Erfahrungs-  wissen über die Rolle eines Guru zusammen.  dich so weit an der Hand zu führen, bis du  dich allein weiterzuwagen vermagst; er tut  Zunächstwird klargestellt: Wer Abhängigkeit  nichts statt deiner, was du schon selber zu  sucht, sucht in Wirklichkeit keinen Meister.  tun erstarkt bist; er nimmt deiner Seele kei-  Und wer andere abhängig macht, führt den  nen Kampf ab, den sie selber bestehen muß,  Titel „Meister“ zu Unrecht. Das heißt: „Ich  um ihr besonderes Werk in der Welt zu voll-  kann meinen Wunsch nach spiritueller Er-  bringen. Dies gilt aber auch für den Umgang  fahrung und nach Reifung niemals an einen  der Seele mit Gott. Der Zaddik ... hat seinen  anderen delegieren, auch nicht an einen noch  Chassidim den unmittelbaren Umgang mit  so kompetenten spirituellen Meister.“© A. und  Gott zu erleichtern, nicht zu ersetzen. Wie  W. Huth sehen spirituelle Meisterschaft am  er den Chassid in Stunden des Zweifels stärkt,  besten in dem Ausspruch Jesu formuliert:  403Marı seınen anderen delegieren, auch MIC einen noch
Chassıdim den unmittelbaren Umgang mıt kompetenten spirıtuellen Meister.“® A und
Gott erleichtern, NIC. ersetizen Wıe Huth sehen spirıtuelle Meisterschaft
C den Chassıid In tunden des we1llels stärkt, besten ın dem Ausspruch Jesu formuliert
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AIlch euch MC mehr Knechte, denn Das zweıte Ärıterium ist hre uns des Er-
der Knecht we1ils MC Was seın Herr Lut möglichens Sıe uten sıch, ZU dol der Ge!
Vielmehr ich euch Freunde“ (Joh ührten werden, amı NIC dUus dem Füh-
1515 Im Gegensatz einem hbe]l Uulls Ve1I- En eın Verführer, aus dem gbegleıter eın
breiteten Vorurteil „identifiziert [Llall ın Asıen Wegelagerer wIrd.
dıe unktion des (Gurus AUCH einmal mıt der- DIe Srolisen Vorbilder UNS; da{fs ede Aydı
enıgen eınes Lehrers, sondern Danz 1ImM SIN- VOIN geıistlıcher Begleitung und seelsorg-

des uletzt Senannten Jesuswortes mıt der icher bBegegnung eıne relatıve Meisterschaft
e1lınes spirıtuellen Freundes (kalyana mM1  “ ZUT Voraussetzung nat
Der chüler kann ZWar TG dann weıter-
kommen, WE en dem Meister unbedingt Das ambıvalente Erscheinungsbild der
vertraut, „aber er darf VON ihm 1L1UTr das über- Seelenfuhrung
nehmen, Was ihm einsichtig ist und der Ver-
nun NIC widerspricht“ Wenn Cl sıch Ver- YOLZ des einzıgartıgen und, [Llall sollte me1-
bietet, sich unreflektier mıt dem Meister MM unmıilfsverständlichen Vorbilds Jesu War

identifizieren, wıird 05 ihm möglıich, SC schon In der Antike die ‚Seelenführung  C6 e1n
sleichsam 1ImM ICdes Meiısters sehen und ambivalentes Unterfangen, das einerseits die
adurch den eigenen geistıgen ern In sich Subjektwerdung der suchenden Person för-

entdecken Der Zen nenn das ‚Übertra- erte, anderseıits diese ZAUL Objekt einer
Q9uUnNZ VOIN Herz-Geıist Herz-Gelst. ”“ „DIe- rTroOoMMen Ideologie machte
Secr Prozefs vollzieht sıch LWal meııst NIC.
wortlos, ennoch seht 6S el letztlich MC Dl Die suchende Person als Subjekt

orte, sondern darum, dafs der chüler Spätestens VO Begınn des christlichen
dank der begegnung mıt dem ‚Wesen’ des önchtums ImM S / Jahrhundert Sab
Meiısters einer tieferen IC der Wiırk- eSs Persönlichkeıiten, Männer und Frauen, die
IC  el durc  YIC die sıch ihm pontan 1ImM In dem Ruf standen, e1d- und schuldbelade-
ler und eliz eromMIne Aber ennoch ist CS Menschen VOIN ihrer Not befreien kön-
seıne IC dıe CS el geht, und NIC e  > SO wıird VON eiınem Wüstenvater
die des Meisters.‘““ L1ainelns Elıpandus berichtet, er habe dıe
Starzen, 1m und Gurus, die ihren IM uns des reinen Hörens beherrscht „Er hÖör-
te] verdienen, en VOr allem ZwWel enn- te S1e alle In seiner Güte d  9 ohne einen {a
zeichen Semeılnsam: die auflßserordentliche de] oder einen Vorwurf machen oder eıne
ualıla ihrer Beziehung denjen1ıgen, die störende ra tellen Befreit und he-
sich ihnen anvertrauen, und hre Fähigkeit, slückt atmeten die Menschen auf, WelnNnn sS1e
den Suchenden ZAUI eigenständigen en sıch VOT dem schweigenden Gottesmann aUuUsS-
und Glauben verhelfen |)ie besondere Sesprochen hatten.“
ualıla ihrer Beziehung esteht darın, dais Das ONCAhLUM 1ImM Osten und 1ImM Westen
S1€e Autorıität 1ImM Sinne VON auctorIitas esit- brachte, WIe WITr eispie der tarzen
ZeM: Auctoriıtas ommVo Lateinischen hen, eıne hohe Kultur der Seelenführun
gere vermehren und edeute „des Ande- hervor, die siıch In den rden, In der Prıes-
TeN Mehrer SeM. Starzen, 1mund GuE terschaft und In Ausnahmefällen auch bel
1US sınd einfluisreich und machtvoll und Laıen HIS ZUT Gegenwart erhalten hat. Es ist
sleich In der Haltung „wahrer Gleichheit“ eın posıtıves kirchliches Kreign1s, dafs In
rasent unter Beiıbehaltung der Verschie- Zeıt offiziell und STIrukiure nıeman-
enheit der Rollen und Positionen.® Nach e1- dem mehr das Charisma der geistliıchen Be-
HNS Wort VON Meiıster Eckhart sınd S1e SIPe- eıtun vorenthalten WIrd, dem es Goft Ver-
bemeister“ und MC [L1UT „Lehrmeister“. 1ehen hat
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Die suchende Person als Objekt len möglichen der Konstellation 1Sa-

Parallel dieser den Menschen In seinem beth VON Thüringen und Konrad VON Mar-
Wachsen und Reifen respektierenden seel- burg blesen Der Historiker 1ASs Wer-
sorglichen Begegnungsform hat sıch seIt der 1ier warn ecCc VOoT oberflächlichen Wer-
Antiıke och eıne andere Mentalıtät In der Lungen und Erklärungsversuchen.*‘ Dieser
Kirche entwickelt, deren Gotltes: und Men- Warnung eingedenk bın ich ennoch der An-
schenbild problematisc ST Auch S1e hat sıich SIC. dafis der VOIN Elisabeth erwartete Ge:
auf den us der geistliıchen Begleitung, horsam, die VOIN Konrad systematisc. und
besonders auf dıie Beichtpraxis ausgewirkt. methodisch angestrebte Abhängıgkeit, die
Der französische Kulturphilosoph Michel permanente, sadistisch anmutende Erniedri1-
OUCAU ( 1984 deckte 1Im Rahmen seıner gung und die körperlichen Züchtigungen
„Krıtik der Politischen Vernunf 4 OMDO- UG nıchts, auch MIe UNG die erufun:
nenten kirchlicher Machttechni und asTtO- auf „eıne andere ZeI rechtfertigen SInd.
ralmac auf, die bis ZUr Stunde In manchen Wenn die Leidensgeschichte der Elisabeth
Gepflogenheiten der Kırche eıne NIC DEe- L1UTr eın Unfall 1ImM finsteren Mittelalter DQeWEe-
ringe spielen.*” OUCAU untersuchte SCI) waäre, könnte [al es el bewenden Jas-

die kezeption des altjüdischen Hırten- SC  S Es darf jedoch MG übersehen werden,
motivs In der tfrühchristlichen Lıteratur a da{fs 6S In der Kıirche VOIN eute Grupplerun-

be]l Chrysostomus, Cyprıan, Ambrosius, ogen S1Dt, In denen eıne Seelenführun aus-
Hıeronymus, enedi Cass1an) und kam das eu wird, die derjenıgen des Konrad VOIN
be] folgendem rgebnıs Das zentrale MO- Marburg NIC. unähnlich ist.!%
1V ist die Verantwortung des Hırten Gott
gegenüber, dem die er sehört Im
der Einzelseelsorge muls VOT Gott trenge Re- | arısma und rrungen-

SCNachenschaft über den ustand der seführten
eele al  ele werden; metaphorisc e_
drückt ber den ustand des chafes, das Aus dem IC In die Geschichte ergibt sıch
Me verlorengehen darf. DIe Selbstverant- eın Entwurf der geistlıchen Begleitung, der
wortung der betreffenden Person bleibt weIt- den Erfordernissen UuNnserer Zeıt entspricht.
hın ausgeblendet DIe Überbetonung der Ver-
antwortung, epaart mıt uneingeschränkter Sieben Ihesen Z Definition Von

Weısungsbefugnis auf der eıte des Hırten, gel  Il Begleitung
korrespondiert mıt der Pflicht detaillier-
tem Geständnıis, Z Gewissensrechenschaft Zur Beschreibung wähle ich die orm VON
und bedingungslosem Gehorsam auf der Thesen, denen eweıils eıne erklärende OLZz
eıte des rettenden chafes Im Uuns beigefügt ist.
gegenseıtıger Abhängıgkeıt entste eiıne
Bindung, die kaum ohne schwerwiegende Das Eigenschaftswort „geıistliıc  64 kenn-
Konflikte aufgelöst werden kann. DIie klassı- zeichnet den Begleitungsprozels als eın
sche Beziehungsmetapher ‚Beichtvater pneumatisches, eın geistgewirktes Gesche-
Beichtkind“ ist 1M Zuge der Aufklärung de- hen, das die Zugehörigkeit der Beteılı  en
SO1a Seworden. Der Zusammenbruch der Z christlichen Glaubensgemeinschaft A0

Beichtpraxis In der herkömmlichen orm ist Voraussetzung hat. Der Begriff „vDegleıten“
geistesgeschichtlich durchaus verständlic ist die Stelle des egriffs „Seelenführung“
Z welchen Auswüchsen eıne Milsdeutung reten, we1l er eindeutig auf die suchende
des seelsorglichen Hırtenamtes führen kann, Person als Subjekt hinweist und eın duals*
läfst sıch ich wähle dieses eispie aus VIe- isches Mifsverständnis MC aufkommen
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lälst „DIe Person als ubjekt“ meınt: die Per- eutung ist CS, VoNn welcher Philosophie und
SOI auf derC nach ihrer Identität, ach Theologıe des Gehorsams und der Selbstver-
acAsSsLium und eife, aCch dem Sinn ihres antwortung s1e sıch leiten lassen!* vgl da
Lebens „Dualistisch“ IST eine Seelsorge, die auch die ese)
L1UTr auf das übernatürliche Heil der eele be-
aC ist (vgl e  e deine Seele  e und el Geistliche Begleitung auf der eıte der
die anzheı des Menschen (Leib-Seele- begleitende Person eıne relative menschli-
e1st) übersieht Dualistisc el zwe1lge- che und aubıge Meisterschaft VOTAUS; Al
el gespalten, 1ImM Gegensatz ‚holistisch“ der eıte der suchenden Person Senugt der

sanzheitlıch, den ganzen Menschen hbe- erde- und Wachstumswille und die Bereıt-
rellen. schaft, siıch begleiten lassen. Von Ausnah-

[LEelN abgesehen ist In uUunserer Zeıt eıne ange-
ıll [11lall den Unterschie: zwıischen „gelst- INesSseNe humanwissenschaftlich fundierte

1 und „spirıtuell“ aufrechterhalten, CIND- Professionalisierung der begleitenden Person
fiehlt CS siıch, unter ‚spirıtueller Begleitung“ und eıne Wirkungskontrolle ÜE SUDEerVI-
ausschliefslich die Aufgabe verstehen, eınen S10N und Intervısıon unerläfslic DIie WIS-
Menschen In die Praxıs der Meditation und der senschaftliche Untersuchun der Fruchtbar-
Kontemplation einzuführen und die sıich dar- keit der verschiedenen psychologischen Kon-
aus ergebenden Erfahrungen reile  1leren für die geistliche Begleitung ist eıne loh-

Meditation und Kontemplation sind kein nende Aufgabe Entscheiden bleibt auf Jeden
Monopo|l der Christenheit. S1e sind auf eıne r_ Fall die Persönlic  eit, die sich eiınes psycho-
1g1öse egQabun;: angewıesen. Zur emalı logischen Instrumentarıums edient. eaCcCN-
‚Meditation-Kontemplation  c sel hingewilesen enswer ist diesbezüglich die Dıissertation
au die Einführungen VOIN Almuth und Werner VOIN Andreas 1LLrahm „Seelsorge, astoral-
Huth und VonNn Franz Jalics.? psychologıe und Postmoderne‘“ }

Geistliche Begleitung el mıt der sSO7z71al- Geistliche Begleitung orlentliert sıch
beruflichen und psychotherapeutischen Pra- Vorbild des Bundesgottes Israels, der seın
XIS die Option für die „Subjektwerdung  d der Volk auf seinem Weg In die reıhel Exodus)
begleiteten Person. Das gemeınsame Zie] ist und In die Fremde Exil) Degleitet hat; s1e

orlentiert sıch Nahverhältnis Jesu S@eIE-die Autonomıie, die eigenständige Da-
seinsmacht IM Kontext Uulnllserer Gesellschaft L1IC  3 VatersCGott und seinem mess1lanısch-
Geistliche Begleitung Ist keine Privatsache redemptiven Verhalten den Menschen
ZUT individueller Frömmı1  eit, SONMN- wWwI1e der subjektfreundlichen christlichen
dern eıne Intera  10N  D die eslales und und Jüdischen Tradition der Einzelseelsorge
ziales Potential freisetzt und adurch (kır- Redemptives Handeln Ist das erlösende, he-
chen-)politische Bedeutung erhält DIe SOZI1- freiende Handeln In der Nachfolge des Re-
alwıissenschaften sprechen VOIN „E.MpDpOower- emptors, des Erlösers Jesus YISLUS
ment“, VON „Ermächtigung  e Entwicklun
VOIN Yra ZUT Lebensbewältigung DIie Be- Geılistliche Begleitung Ist eın MachtLwolles
gleitenden handeln iImmer „DOLtISC  “ ob In Handeln, das seine Legıtimation aus der Ten-
1eN das bewulst Ist oder MIC Deshalb sind nahme den Amtern Christi erhält dem
S1e verpiflichtet, hre eigene sozlal-kommur- Amt des Köni1gs, des Priesters, des Prophe-
nıkative Kompetenz und die der Suchenden ten und des Hırten Das Grundgesetz dieses

andelns ist das mess1ianısche Nazaret-Ma-In eZzu Z Gesellschaft, Z Kırche,
kirchlichen Gemeiminschaften und Gemeinden nıfest (Lk und das yrlale UlsSWa-
1Im Auge enNalten Von besonderer Be- schungsmandat Joh ‚3']- )
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DIie e1lhabe den Amtern Jesu spielt In der oder MIC en Von Gott und VOIN den
pastoralen Praxıs kaum eine Im /Zwe1l- Eltern wurde ber unls erfügt Daraus O
ten Vatikanischen Konzıil wurde ZAWAaT das da{fs CS einer ständigen Entscheidun für das
„Allgemeine Priestertum“ rehabilitiert, aber en bedarf, das uUulls verliehen Ist Diese
das dıesbezüglich Bewulstsein In den Ge- Entscheidung, die manchen Menschen
meılnden ist ach WIe VOr minımal.16 schwer al Setiz den Glauben das Ge:
Mıt „Nazaret-Manıfest“ wırd das Auftreten Je- schaffenseine (GOßt VOTaUSsS

als des Gesalbten In der ynagoge VoOoNn Na- Abraham Joshua Heschel, eın hervorragen-
zare bezeichnet „Kyrıa ist abgeleıtet VOIN der Kenner der chassidischen Mystik, eharrt
Kyr10s der err und Meiıster. Er ist zugleıc. darauf, dais der Mensch, YOLZ Auschwitz und
der Dienende, der Sklave DIieses Dienen WUT- anderen rten des Greuels, eın einzıgartıges
de In der Antike therapeuein genannt, 1ImM Symbol Gottes ist ‚Menschliches en ist
Sinn VoNn egen, pflegen, für das ohl VOIN heilig, MLE als die Torarollen DIiese He1-
Menschen und Tieren Ssorgen vgl den Be- igkeit Ist keine Errungenscha: des Men-
10 „Salutogenese“*‘ schen, s1e Ist eın eschen Gottes und wIrd

MC ULKC Verdienst Ylangt Darum muls
Geistliche Begleitung hat die Realisierung der Mensch mıt Ehrerbietung behandelt Wer-

der drei Dimensionen christlicher erulun den, wWIe S1€e dem kKepräsentanten des Kön1gs
ZU Ziel die Ermächtigung ZUen die der Könige zukommt. ‘46
rwahlun ZU Glauben dıe spezielle Be- Gott ewährt uUunls den Glauben se1ıne
rufung ZU Dienst In Kırche und elt E1ın Schöpfungsinitiative und S1ibt uns die al
wesentliches Element dieser Berufungsver- eınes Werdewillens, der die Werdescheu vgl
wirklichungen ist die Förderung eines epl- acedia eistige und geistliche Yqa:  eit)
kıefähigen Verantwortungsgewissens, das In überwindet Wer die erulun. Z en
der fruchtbaren pannun zwıischen dem erns nımmt, wırd sıch MI erlauben, VOT
treben aCch Autonomıie und der Anerken- sıch hın vegetieren; en wırd sıch anstren-
nung der Theonomie heranreift Den, seın en bewulst gestalten Zu Wer-
„EpIkie ist die Fähigkeit, 1mMSC das den, reifen, wachsen ist IM 1L1UTr eiıne
„Gesetz Christi“ (Bernhar Härıng) den t1e- Lebensfreude, sondern chAlt auch eın
feren Sınn eınes formulierten Gesetzes e_ S auslösendes Rısıko Da kann nahe-
fassen und dementsprechend handeln, NO- Jjegen, VOT sıch selbst auszuweichen und sıch
tigenfalls 1ImM Wiıderspruc ZAU] Buchstaben In das Gehäuse abgeschirmter Alltäglichkeit
des sStaatlıchen oder kırchlichen Paragraphen flüchten Reifen el immer auch Velr-

zichten, loslassen. TIreue sıch selbst ist An-
Aspekte der Schlüsselqualifikafion fur nahme seıner selbst, HIS hın Z Feindeslie-

das bBegleiten be sıch selbst. en kann Ia dann „erg  66
werden, WEln S bewulst 000 Horizont be-

DIie Anforderungen für eın kompetentes fristeter Z tt( Johann baptıst Metz selebt
geistliches Begleiten orlentieren sich den wird. Werdeangst ist Todesangst DIie voll-
drei Dimensionen der christlichen erulun endete Identität ist eıne eschatolo_gische (GnÖ:

Ise, weiıl das en 1ImM Jjetzıgen Aon immer
Z Die Ermäc.  L9UNGg zZU en fragmentarisch bleibt. Das „Irdische“ Ziel ist
DIie Ermächtigun ZU en verpflichte eıne relative Meıisterschaft, die Erik Erikson
Z Verwirklichung des Lebens DIiese Ver- als „Integrıtät und Lebensweisheit“ In eOCN:-
wirklichung ist die erste srundlegende Qua überstellun „Lebensekel und VerzwelIl-
lıfıkation für das Begleiten des Anderen flung“ kennzeichnet.*? DIe este Formulie-
Nıemand Von Uunls die Wahl, en rung für das 1Im Pılgerstan 1ImM STatus \a
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torıs Erreic  are ist eın ort VOI ulpi- Ich-Botsch sol] eıne VOIN innen her, In der
CIUS Severus (+ 4A20) über den Martın Ya des Gelstes wirkende Ich-Botschaft,
VOIN Jlours: „Nec morı tiımuıt, 1EeCC Vlvere eın persönliches redo, werden: „Ich weils,
cusavıt“ eYT fürchtete sıch, NIC. sterben, WE  3 ich mich auben anvertraut habe“
und weligerte sıch, ME en Wer kann vgl Tim 162) Dieser ch-Satz ist enn-
schon VON sıch dafs er dieses Ziel, die- zeichen des aubens erwachsener Men-

Lebensreife erreicht hat? Bleibt CcSs MI schen.
für Sewöhnlich abel, dafis die eıfe In erAn- Wır siınd ZUT iımmerwährenden Bekehrung
nahme der e1lgenen Unreife este enn aufgerufen Bekehrung ist eın sanzheitlicher
Was INan MIannımmt, das kann INan N1IC Prozeis VOIN mbrüchen und Krisen, VOIN /
äandern (C Jung Es Sılt also der Vergleich rücklassen überholter Vorstellungen und VonNn
Wıe CS L1UTr eıne „genügen gute Mutte Neugewiınn Erfahrungen Meıne Glau:
good enough mother) S1bt, S1iDt eSs auch bensbiographie zeı mMIr, WIe sehr siıch meın

Glaube seıt meılner 1n  el verändert hat1L1UTr eınen „genügen: Meiıister“ Sood
enough master).“% |DS ist wanrha eıne nade, die chöp-
Lebensverwirklichung darf MC individua- fungsinitiative Gottes lauben können, die
lIstisc. mifsdeutet werden. „Wer sıch selbst VOIN ihm In Treue seiınem Volk, A0 9an-
verwirklicht, der erwirkt SICHE sagt der Ze Menschheit und Jjedem einzelnen
evangelische Theologie erhar Jüngel und Menschen In der Erlösungsinitiative fortge-
eißselt mıt diesem Satz die weıt verbreıtete WIrd. Paulus pricht unbefangen VOIN

egozentrische Tendenz Selbstverwirkli- eıner besonderen rwahlun Wenn er mıt
un ist immer zugle1ic Beziehungsver- mi1iss1oNarıschem Elan die erlösende Yades
wirklichung In Solidarıtä und 1ebe, weil der Kreuzestodes Jesu und selner Auferstehun
Mensch VOIN Haus daus eın relationales, eın In verkündet Den modernen Menschen efällt
Beziehungen ebendes Wesen ist azu DE- eın Unbehagen, WEln Cn sich als erwählt Cl -
hört auch die ewulste Übernahme VOIN Ver- en soll Früher, als eSs noch üblich WAdIl, dafs
antwortung für den Lebensraum „Erde“. 1eDbende voneınander „meın rwählter  C6 bzw.
Ökologisches Denken und Handeln Ist eıne „meıne Erwählte“ sagten, WAar der Zugang
unabdıngbare Komponente der Lebensver- ZU Verständnis VON rwähltsein einfacher.
wirklichung, QeNaAUSO WIe die engagıerte Be- Man WUu  ( dafs eSs sıch In eıner slückhaft CY-
teiligung au einer Serechteren Ge! ebten Beziehung eiıne „Gnade“ handelt
sellschaft, Serechter als s1e eute ist Ahnlich wırd dem Glaubenden eın eilbrın-

gendes Beziehungsverhältnis Gott und
Die ErwählungZ Glauben Jesus seschenkt SO kann Jesus erklären:

DIie rwahlun ZU Glauben verpflichtetZ 1E ihr habt miıch erwählt, sondern ich
Verwirklichung des aubens DIiese Ver- habe euch erwa Joh 15,16 Kr fort-
wirklichung Ist die zweıte srundlegende Qua- fahren können: „Ihr habt meılne erwählende
lıfıkation für das Begleiten Anderer. Werbung angenommen. Ihr se1d VOINl der Ver-
Für die meılisten VON uns trifft Lı dafs s1e In hältnislosigkeit MI1r undZater rlöst,
dıie christliche Tradition hineingeboren WUT- die na des Glaubens hat euch erreicht.“
den Nıemand hat miıch efragt, ob ich dıe In unNnserer Epoche, In der eın „religions-
aufTle und mıt ihr den Glauben akzeptiere freundlicher Atheismu  66 (J Metz MÖS-
oder NIC.ereen stellvertretend Ja  66 lıch wurde, ist es MC leicht, den Gotit
gesagt Deshalb omm für jeden Getauften rahams, Isaaks und Jakobs lauben und
die Zeıt, die Glaubensvormundschaft be- Jesus, den Mann aus Galıläa, als den etzten
enden und seınen Glauben bewulst De- oten und den endgultıgen Mess1as dieses
talten Aus der VOINl aufßen selenkten Über- Gottes anzuerkennen. DIie ewegun des
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auDens rfolgt, raumsymbolisch De- angewlesen SE Kın e1ispiel: DIe YIa
drückt, VoOoN oben ach unten Der Bundes- rungsqualitä der eucharistischen ıturgıe
SoLL der Patriarchen und des Mose wırd DEe- nımmt Wenn s1e VOIN Gläubigen gefeiert
schildert als eıner, der ‚nerabsteigt“, der sıch wIırd, die auch aufßserhalb des Kiırchenraums
ewährt und siıch zugleıc dem mensch- mıteinander tun aben: Welnn s1e di-
lıchen Zugriff entzıe Ich Devorzuge, In akonische rojekte INSs Werk setzen, we1l s1e
Dıingen des christlichen Glaubens VON „DeS- wWIssen, da{fs Eucharistie ohne Fulswaschung
zendenzerfahrung“ VON „Transzendenz- eıne Häres1ie Ist; Wenn s1e das Wort der chriıft
erfahrun reden, amı jeder Anschein mıteinander teilen, we1ı]l sS1e wIssen, dafs s1e
VOIN Eıgenmächtigkeit und Machbarkeit Ver- Christus MI kennen, Wenn S1e die
miıeden WIrd. Im christlichen Glaubensbe- e kennen; oder Wenn sS1€e sıch mıt 1V11-
kenntnisel es „descendit de caelıss her- CoOurage oder Kırchencourage sgemeınsam
abgestiegen VoOoNn den Hımmeln und „des- bemerkbhar machen, we1ıl s1e wWIssen, dafs CS
cendit ad inferos“, Was früher mıt „abgestie- eın prophetisches Charısma der Nachfolge
gen der Hölle“ übersetztwurde. Ist eSs MC Jesu Sıbt
eın Yost, lauben können, dafs Er, der
Christus, herabgestiegen ist In diese UulNsere Die erufungZ Dienst
Welt, dafs K Uulls NIC allein läfst und uns Aufbauend auıf der Ermächtigun ZUen
mıtnımmt In seıne Auferweckung und Auf- und der YyrwahlunZGlauben werden VOIN

erstehung? Um dies lauben können, hbe- Golif spezıielle Berufungen ZU Dienst den
darf CS einer rwahlun. einer besonderen Menschen In Kıiırche und elt verliehen. Von
Naı Gott seht eıne Beauftragungsinitiative AQU:  D
DIe „Unterscheidung des Christliche (Ro Er el die Charısmen, die Begabungen d  9
INanO uardın1) emeınt ist die ntier- die NO  en  d Sind, die VON ihm gestellten
scheidung zwıschen relig1ös-numinoser Da- uTrgaben erfüllen können. Das eru-
seinserfahrung und offenbarungsgebunde- fungsbewulstsein verbindet sıich mıt einem
1lier Glaubenserfahrung ist In der Postmo- nüchternen, realıstischen Sendungsbewuflst-
derne mıt ihrem spirıtuellen Pluralismus VON se1ln, das den einzelnen älst „Dazu bın
Srolser Bedeutung DIie Unterscheidungsfä- ich also da C6
higkeit ist Merkmal eines reifen aubens DIe Chariısmen siınd In der Jüngsten Zeıt VOIN
S1e ermöglıcht Cd, der religiösen Uualıta VONN SewIlssen Strömungen und Bestrebungen In
ymbolen und ı1ten den richtigen Stellen- den Kirchen derart einseılt1ig edeute und
ert zuzuweilsen.“! dramatisiert worden, dafs der IC auf die
Ebenso ktuell ST für dıie personlıche und Ol weıt verbreiteten alltägliıchen Begabungen
fentliche Frömmı1  eıt der Erfahrungsum- verstellt wurde. EIN Charısma ist zunächst
gang mıt der sogenannten negatıven oder einmal eıne menscCcNlıche egabun Sut
bildlosen Theologıe Das Wıssen Gottes und gern kochen können, die Arbeit eıner
Überlegenheit über alle Bilder und eta- Sekretärın, eiınes Mesners oder Kirchenpfle-
phern relatıvier dogmatische Aussagen und gers zufriedenstellend eisten können, die
erweılst dem „Mysterıum {1de1“ den nötıgen Fähigkeit ZU Singen, ZU Musizıeren,Z
Respekt Wır können als Glaubende Bilder- Organısieren besitzen. Diakonie und Ca=
reunde se1n, aber auch Bilderstürmer, WEl rıtas sınd 11UTr auigrun meılst unscheinbarer
Symbole 1abolen werden, Verwırrung Charismen möglich Wenn diese und alle
stiftenden Verdeckungen des Eigentlichen deren Begabungen In irgendeiner Weılse dem
und Wesentlichen.22 au der Gemeinde dienen und arüber
Wie für das eben, Sılt auch für den Clau- hınaus den Mıtmenschen und der Welt, WeTlr-
ben, dafs er auf Beziehung, auf Gemeinschafi den S1e Charismen.
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DDas Begleiten anderer ist emnach eın 0a Sıe wırd erst dann existenzbestimmend,
Yrısma unter den vielen, die SiDt Mıt ihm Wenn sS1e den Weg VO BeherrschungswiSs-
erhält 05 sich WIe mıt der egabun eınes SC1I1 ber das Bildungswissen Z ErlÖö-
Musikers, die verkümmern oder ZUT Meiıster- sungswissen zurückgelegt hat.“> Nur wırd
schaft entwickelt werden kann. etztere kann sS1e Bestandtei einer ynthese VOIN en und
CIl TG erreichen, WE CI eıne entsprecChen- Glauben Jede und jeder VON uns 1mM al
de Ausbildung absolviert. Es S1bt en NIOr- fe der re se1ıne eigenen Glaubensakzente,
derungsproifil, dem er entsprechen mufs, die dus dem en und aus der beruflichen
erTOol2reicC. seın können. Wie s1e 11UNMN Erfahrung hervorgehen und orthın wıieder
das Anforderungsprofil für die Praxıs des Be- zurückkehren. DIie Glaubensinhalte siınd ke1l-
eıtens aus” Gibt eS Krıterıien, die rfüllt seın LIE Gegenstände, dıe ich 1M Y1 habe, SO11-

muSssen, begleiten können? dern UnNnsSIC  are Wirklic  eiten, die ich
1985 habe ich, mıt anderen Aqı- Vo erühre ich das „tangentia-
oren, eınen Zl vergriffenen Band über die le Theologıe“ und deren Wirkung ich e_.

reKıgnung für die Berufe der Kırche heraus-
egeben, der vieles nthält, Was Vorausset-
zung für das Begleiten ist.2> Noch MC Ver- S Eın zornıger (rolt
rıffen ist meın 1ImM Jahr 2000 erschlenenes Wıe ich das dUS, WEeNnn oft In den
AnırtenDuch“, das 1M Sewlssen SIinn eıne Schriften beider Testamente VO Zorn GCof*
Fortsetzun des Eignungsbuches Ist In die- tes die Rede 1st?26 Dafis Jossel Rakover VOT S@e1-
SCIN habe ich ausSTuUuNrlıc eıne el VOINN Fä- 11 Untergang 1M Warschauer Ghetto 1943
higkeiten dargestellt, die INan ZU Begleiten folgendes sprechen konnte, verseiz In
raucht taunen und vermittelt Ya
An erster Stelle stTe die FähigkeitZ Gul=
SM Sıe beruht auf dem Gleichgewicht ZWI- Unddas sSınd meImMme etzten OrtTe Dich,
schen Hıngabe und Abgrenzung und ZW1- men zornıger Coft
schen en und Nehmen DIie besonderen EsS ırd Dir GUTr nichts nukzen
einschlägıgen Hirtenkünste SINd: die unst, Du hast alles gelan, dals ich Dır IIN werde,
fürengeneratıv Ssorgen; die unst, Be- dals ich NAC: ich glaube
ziehungen gestalten; die unst, A Ich sterbe aber, WIE ich gelebt hab‘,
und Einflufs auf en und Glauben för- In felsentestem Glauben ıch
dernde Weılse auszuüben. ESs wırd NnIC. VeI- Höre Israel!
schwiegen, da{fs 1M Hırten auch eın olf Der Herr Gott,
steckt, der ihn verführen will, Stelle eiınes der Herr ist Einer!
Wegbegleıiters eın Wegelagerer se1In. Eın In Deime ande, Herr,
e1igener Abschnitt ist der 97 0rge des Hırten empfehle ich meimen Geist. “l
für sich se ew1ıdme Er nthält ‚diäte-
tische“ Hınwelse, dıe aus der Antike stam- Und olgende Geschichte U} auf 1ECUE
INET, und solche Neueren Datums für dıe [9e- Weilise das Erbarmen Gottes eten „ S
bens-, auDbens- und Berufshygiene der be- wırd rzählt, Ismael ben Elischa trat
gleıtenden Person.“ eınst INSs Allerheiligste, Spezereien

räuchern, und sah den Herrn der Heerscha-
inemen eıner Dersönlichen Iheologle Hen auf eiınem ohen, erhabenen ron SIl

A  S [a sprach Er ihm Ismael, meın Sohn,
ıne Theologıe, die NIC eın persönliches MICH! und ich sprach Ih  3 Möge es
Gut Seworden ist, nıchts, VOT em eın se1ın, dafs Deine Barmherzı  eit
MC In der geistlichen Begleitung Theolo- Deinen Zorn Dezwinge, dafs Deine Barmher-
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zigkeıit sıch über die Kıgenschaften des Rech- seinem erbarmenden Gericht ermöglıicht.
tes wälze, dafs Du mıiıt Deinen Kındern acCch DIieses heilbringende (salutogenetische) Ge:
der Eıgenschaft der Barmherzigkeit verfährst chehen kann MIC WK eın anachronisti-
und dais Du iInrethalben MIC streng nach sches Kırchengebot verordnet werden, 65
dem Gesetz andels Da nıckte S mMır Z711. 28 kann L1UTr angeboten werden, und ZWar HOM
„Auch WEln Du miıch LOTeSL, werde ich auf VOIN Menschen, die SInd, den Wegsg der
Dich hoffen Ich we1ils NIC woher mır die- Umkehr mitzugehen
SCer Satz zugeflogen Ist und WIe an 20 mich
schon begleitet Ist Sn biblischer erkun Das Einssein DON IrTe un AMM
oder stammt Cl aus der Shoah? Er ist WIe eın 1951 habe ich ZWE] Schriftwort auf das nAn_
Sroiser ogel, der über mMIr chwebt, MC denken meılne ersten Priestertage“ De-
wWI1e eın Geler, der auf das Aas wartet, sondern schrieben. Oben Ist lesen: „Der Priester
WIe eın er, „der seine Schwingen ausbrei- mulfs Mitleid haben können mıt den UnwIis-
Lel, eın Junges ergrei und 0S fNügelschla- senden und Irrenden, da Ja auch er selbst mıt
send davonträgt“ DtnZ Schwachheit iste Hebr 5 nten

ist lesen: „Wır Lragen diesen Schatz In 1r-
Der Liebhaber der cherben denen Gefälsen“ 2 Kor 4, ()

Immer wıleder mulfs ich erleben, dafs Tilmann Um die beiden Sprachbilder „Schatz und
Mosers „Gottesvergiftung“?, zumiıindest In ‚Gefäfls‘ verstehen können, mulfs INan den
meıner Generation, soweıt sS1e och Sibt, Zusammenhang kennen, AausS$s dem s1e DEe-
e1ıt verbreitet ist Ich habe mich an mıt L1LOINIMNEN S1Ind. In der Übersetzung VonNn D:
dem Bıld VON einem Fallensteller-Gott her- olın ler auten die deutenden atze fol-
umgeschlagen, DIS diese Vorstellun allmäh- gendermalsen „Der Gott nämlıch, der Dge-
lıch verblafste und den latz für eıne andere sprochen: Aus Finsternis erstrahlte IC
freigab für den Archäologen-Gott, der mıt Le erstrahlt ist CT In unNnseren Herzen; al da{fs
denschaft die cherben SUC und s1e llebevoll aufleuchte dıe Erkenntnis der Herrlichkeit
zusammenfügt. Dieser Gott weıls, Was eln- Gottes 1ImM Angesicht Jesu des Mess1as. Wır
gen und Was Scheitern ist und WIe auUs dem en jedoch diesen Schatz In irdenen Gefä:
Scheitern e1in Neubeginn werden kann. DIie- isen; Gottes ist also der Kraftüberschwang
SCI] Gott versuche ich nachzuahmen, NIC. aUuUs Ul  S SEeItSs edran: siınd WITr

WEeNnNn ich begleitend einem Menschen hel- doch MC Seangstet; weglos doch MC
fe, sıch selbst und seınen Schicksalszu- ausweglos; Sejagt doch N1IC. 1M IC De-
sammenhang vorurteilsfrei und urteilsfrei lassen; niedergeworfen e  en WITr doch
wahrzunehmen; IC zugrunde. ezel Lragen WITr das Hın-
WenNnn ich begleitend eiınem Menschen hel- terben Jesu Leib umher, damıit auch das
fe, das Wahrgenommene deuten und Aufleben Jesu UulNseren Leib aufscheine“

beurteilen und dessen SIinn und Un- (2 Kor 4,6-10
Sinn erfassen; Kın halbes Jahrhundert spater sind die Zita=
enn ICh, gegebenenfalls, als olge des Dye te VON 1951 eiıner Losung verschmolzen:
kennens, das Bekennen VOINl Schuld und „Mortuus el VIVUS dem SU pastor et
Uun:' entgegennehme tot und ebendı bın ich erselbe, ırte und
und, 1Im Namen Gottes und der Kırche, das Lamm.‘“>2
ort der Vergebung spreche.*‘ 1rte und amm sind e1Ns. Deshalb hat meın

Kın olches Sseelsorglıches espräc bzw. E1- Hirtenbuch auch den 1Cte alım eichen des
el Von Gesprächen eıner Hırten und des Lämmes“ Jede und Jjeder Be-

Selbstkonfrontation, dıe eın erständ- sleitende we1ls aus Erfahrung, Was eSs el
NIS VON Gottes Gerechti  eitswillen und VON IU und Lamm sınd eıns.“
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©)) Referat 26 pril 2002 hbel der VOIN Pastoralam Exerzıtlien. ıne Einführung In dıe kontempla-

der Erzdiözese Wıen veranstalteten Tagung „Kraft- t1ve Lebenshaltung und In das Jesusgebet. Würz-
feld seelsorgliche Begegnung. Iie Person der Be- Durg 1994 Zum Begriff „Spiritualität“ vgl Sud-
gleiterin, des Begleıiters” Kardınal-Könıig-Haus YraCc Spirıtualität Modewort der Zeichen der

el In )as Prısma. eıträge ZUur astoral, ate-ın Wıen-Lalnz. Erstveröffentlichung In 4/2002
chese und Theologie, 2000), eft

14Schmölders al} Briefe berühmter Frauen. Wiıe eıne Praxıs der Gemeindeentwicklung SC-

Frankfurt/M. 1987/, hen könnte, welche die Subjektwerdung der (
meindemitglieder ZU Ziel hat, vermitteln

ıe Arbeitskreise hatten die Themen eelsorg- Ernsperger In seinem Werkbuch „Aufbruch braucht
lıches espräch; Geistliche Begleitung; eru- Gestaltung.“ Impulse für die Gemeindeentwick-
fung des einzelnen egleıten; KExerzıtien 1M AI lung, Innsbruck-Wien, Maınz 1999, und Zll-
Lag; Exerzıtlien. lehner /J. Brandner, „Meıne eele ürstet achi

Smolitsch, Leben und re der Starzen YEe1- Psalm 032 Gottes Pastoral Ostfildern 2002
15burg 1988, 18; vgl auch: Abt Emmanue|l Jung- 1ttrahm, eelsorge, Pastoralpsychologıe und

claussen, Unterweisung 1Im Herzensgebet, Ab- Postmoderne iıne pastoralpsychologische Grund-
schnitt N DIe Bedeutung der Starzen St. Ottilien
1999, 603-75 legung lebensfördernder Begegnungen angesichts

radıkaler postmoderner Pluralıtät. Stuttgart 2001
16Jungclaussen (LAufrichtige Erzählungen e1- Meın Verständnis der „Amter“ Jesu wurde sehr be-

11C5S5 russischen Pilgers. Freiburg-Basel-Wıen reichert UurcC S Marquardt, Das christliche Be-
16 Aufl 1987, 18 kennntis Jesus, dem en Eıne Christologie,

uber, )Iie Erzählungen der Chassidim. Zürich Bd München 1991, I5 20
1949, 2022 Christoph Jacobs hat als erster den gesundheits-

Huth, Praxıs der Medıiıtation München 2000, wissenschaftlichen Begriff „Salutogenese“ seiner
187/; den anschlieisenden Erläuterungen und Dissertation pastoralpsychologisch verwendet: Sa:-

Kurzzıtaten vgl 200-202 lutogenese. ıne pastoralpsychologische Studie
seelischer Gesundheit, Ressourcen und Umgang

Ebd 202 muıt Belastung hbel Seelsorgern. Würzburg 2000

Vgl Canon 208 des GE Näheres azu In dem Ab- Heschel, Der Mensch fragt ach Gott. Untersu-
schnitt: „Meh Kompetenz mehr Zuversicht. KIN chungen ZU und ZUT Symbolik. Neukirchen-
ädoyer für die Verwirklichung des Canons Vluyn 1982; weiterführend azu Dolna, die

Stenger, Kür eine Kırche, die sich sehen lassen Gegenwart (Gottes preisgegeben. Abraham Joshua
ann. Innsbruck-Wiıen 1995, 42-53 Heschel: Leben und Werk Maınz 2001
Zıtiert ach D Nıkolausbote'  CM 1976) Nieder- Vgl Erikson, Identität und Lebenszyklus. Drei
Itaich. Nähere Angaben nıcht ausfindig Aufsätze. Frankfurt/M. 19606, 118 1./S 150 1./S 214
machen. I ders., Der vollständige Lebenszyklus, Aufl 1992,

78-8510 Vgl Aazu Steinkamp, DIie sanfte aC| des Hır-
ten DIie Bedeutung Michel Foucaults für die Prak- 20) Der Ausdruck „genügen gute Mutltter‘ MMVon
tische Theologie, Maınz 1999 Vor allem das Ka- Wınnıicott. Näheres arüber Del Wahl, Glaube
pıte ber dıe „Pastoralmacht“. und symbolische Erfahrung. ıne praktisch-theolo-

Il Vgl Werner, DIie heilige Elisabeth und Konrad Sische Symboltheorie. Freiburg-Basel-Wıen 1994,
VOINl Marburg, In Sankt Elisabeth, Fürstin-Dienerin- 161-197, besonders 164; vgl uch Sten-

Der, Im Zeichen des Hırten und des Lammes. Mıt-Heılıge Aufsätze, Dokumentatıion, Katalog. Hrsg. Sift und Giftbiblischer Bıilder. Innsbruck-Wien 2000VOIIN der Philıpps-Universität Marburg In Verbindung
mıt dem Hessischen Landesamt für geschichtliche 21 Vgl Romano (uardınl, Unterscheidung des Christ-
Landeskunde. 5igmarıngen 1981, 45-65 lıchen Maınz 1935; ders., Das Ende der Neuzeiıt. Kın

Versuch Z Orientierung. ase| 1950; ders., Reli-Als eispie erwähne ich 1U  —- Marıa de] Carmen
S10n und OÖffenbarung. ürzbur 1958; ders., Reli-apla, Hınter der CcChwelle Eın en 1mM Opus De1

Der schockierende Bericht eıner Yrau Solothurn S1Öse Erfahrung und Glaube Maınz 197/4; Utto,
und Düsseldorf Aufl 1994 Das Heilige. Über das Irrationale In der dee des

Göttlichen und sein VerhältnisZRationalen,A
13 Huth, Praxıs Anm O); dies., Handbuch der W Tausend München 1979; Zusammenfassend:

Meditation München 1990; alıcs, Kontemplati- Stenger, Verwirklichung des Lebens AaUuUs der Kraft

An
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des Glaubens. Pastoralpsychologische und SDIT1- 30 Vgl UC| Werbick, Scheitern und Glauben.
tuelle exte, Freiburg-Basel-Wien Aufl. 1989, Re- Vom christlichen Umgang mıt Niederlagen. rel-
ligiöse Daseinserfahrung und offenbarungsgebun- burg-Basel-Wien 1991
ene Glaubenserfahrung. Zur Unterscheidung des

Begleitende Personen, die NIC. Priester sind, kön-Christlichen, 2236
Z NEN, mıt dem Anderen, Goff erge-Näheres aZuU: Stenger, Symbole und Diabole bung bitten, In der orm des Vaterunsers.Überlegungen A Glaubensästhetik, In: Verwirkli-

chung Anm. Z 105-129; ders., Das Sichtbar-
397 Umschrift aufeinem Medaillon der Türe VOIN San-

ta Pudenziana In Kom. Dıiese Entdeckung verdan-werden des Unsiıchtbaren Meın Weg VON der Claue
bensästhetik OYyS Goergens ZUr Pastoralästhetik, ke ich Schade, amm Gottes und Zeichen des
In: urs (Hg.), Pastoralästhetik (Quaestio- Wiıdders. Zur kosmologisch-psychologischen Her-

meneutik der Ikonographie des „Lammes Gottes“,[165 Dısputatae). Freiburg-Basel-Wien 2002
22 hrsg Von Elbern. Freiburg-Basel-Wien 19958,

An dem Band „Kignung für die Berufe der Kırche 142
Klärung Beratung Begleitung“, Freiburg-Basel-
Wıen 1988, haben Wulf, Schaupp und Ber-
ke] mitgearbeitet. Meınem e1l ber „Aompetenz
und Identität“, liegt die Theorie der
psychosozialen Kntwicklungsphasen VON Fr
ikson (vgl Anm 19) zugrunde.
Vgl Stenger, Im Zeichen des Hırten und des
Lammes. Mitgift und CGift biblischer Bilder, Teıl
Deutungsversuche 141-318 Innsbruck-Wien
2000 ÄKrıterien sınd auch finden bel
Schaupp, Gott 1M Leben entdecken. Einführung In
dıe geistliche Begleitung, Würzburg 1994, und bel

Winkler, Seelsorge. Berlin-New York 1997 (re-
suläres Lehrbuch der evangelischen Poimenıik).

25 Vgl Stenger, Wiıssenscha: und Zeugnıs. DIie
Ausbildung des katholischen Seelsorgeklerus In
psychologischer Sicht. Salzburg 1961, Personen-
verzeichnıs 258 „Scheler, M.“ Die Wissensformen
des Philosophen Max Scheler lıegen als ildungs-
theorie der Auswertung dıeser empirıschen nter-
suchung zugrunde. Neuerdings wurden seiıne Ka-
tegorıen aufgegriffen VonNn uth In APFaXISt
Anm 6), 187

26 Vgl ZUT Thematik: Mıggelbrıink, Der zornıge
Gott. DIie Bedeutung einer anstöfßigen biblischen
Tradition. Darmstadt 2002

Zıtiert ach ZvVI1 Kolitz, Jossel Rakovers Wendung
Gott. München 1999

Stadler, DIie Yrel Schlüssel Gottes Fröhliches und
Besinnliches aus dem Talmud Wien-Freiburg-Ba-
se] 1987, Vgl A Thematik „Barmherzig-
keit“ die VO Deutschen Carıtasverband mıt einem
Preis ausgezeichnete Habilitationsschrift VOINl

BOpp, Barmherzigkeit 1Im pastoralen Handeln der
Kırche. Eıne symbolisch-kritische Handlungstheo-
rı1e ZUrTr Neuorientierung kırchlicher Praxıs. Mün-
chen 1998

29 Vgl Moser, Gottesvergiftung. Frankfurt/M. 1976
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